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Aleuria aurantia, Müll., Orangeroter
Schüsselpilz. Kam verschiedene Male sehr gross vor.
(Zug und Zürich.)

Hydnumjuligineo-violaceum, Kaichbr.,
Brennender Stacheling.

Accola, Chur:

Lepidella echinocephala, Vitt., Stachelhütiger

Wulstling.
Imbach, Luzern :

Ciavaria similis, Boud., Dottergelbe Keule.

Dryodon coralloides, Bart-Koralle, Koral-

lenstacheling. 2 sehr schöne Exemplare (s. Mi.

310,3).

Pholiota destruens, Brondeau, Pappelschüpp-

ling, aus den Flumser Bergen.
Helvetia ephippium, Lév., Sattellorchel.

Thelephora anthocephala, Bull., Blumenartige

Lederkoralle. Vergleiche Konrd. V. 480.

Amanita solitaria, Bull., Einsiedler Wulstling,

zusammen mit folgendem erhalten.
Amanita strobiliformis, Vitt., Einige sehr

schöne, erhalten von Brugg und Luzern.
E. F 1 u r y, Kappel, Solothurn:
Limacium pudorinum, Fr., Isabell-Schneck-

ling. Sehr schöne und einwandfreie Exemplare.
Kern.

Verwechslungsmöglichkeiten der Grünen Täublinge
(Russula virescens und Russula aeruginea)

mit dem Grünen Scheiden-Knollenblätterpilz
(Amanita phaHoides).

So unglaublich eine Verwechslungsmöglichkeit

dieser beiden Pilze, von denen der letztere
als der gefährlichste aller giftigen Pilze

bekannt ist, erscheint, so wahr ist es, dass

besonders junge Exemplare einander sehr
ähnlich sehen und bei einiger Unachtsamkeit

zu Verwechslungen führen können. Der

Umstand, dass es sich bei den Täublingen um
Hartpilze handelt, während die Knollenblätterpilze

zu den Weichpilzen zählen, vermag bei

jungen Exemplaren Täuschungen nicht zu
verhindern. Die am 13. und 14. September in

Zug abgehaltene Pilzausstellung hat diese

Möglichkeit klar veranschaulicht. Ein junges,

grünes, kappenförmiges Exemplar
des grünen Knollenblätterpilzes war
ausgestellt. Der dicke kurze, fast
unberingte, winkelige Stiel, an dessen Ende

sich eine kleine Knolle befand, gab mir
Veranlassung, eine gleichförmige, grüne Russula-

Art zu Vergleichszwecken hinzuzulegen. Hätte
sich am Ende des grünen Knollenblätterpilzes
nicht die Knolle befunden, so wäre es kaum

möglich gewesen, einen ins Auge fallenden
Unterschied festzustellen. Der krumme Stiel

des Knollenblätterpilzes liess erkennen, dass

derselbe seinen Standort an einem Waldborde

gehabt haben muss. Wie leicht kann es

vorkommen, dass man kurzerhand, besonders an

einem solchen Standorte, die Pilze zu ebener

Erde abbricht, in der guten Meinung, einen

der gesuchten Täublinge zu besitzen. Die

Farbe und die Anordnung der Blätter junger

Exemplare dieser beiden Pilze lassen

kaum merkliche Unterschiede feststellen. Alle

milden Täublinge sind essbar, heisst es in
den Pilzbüchern. Jeder Sammler von
Täublingen verschafft sich durch eine kleine

Zungenprobe die Gewissheit, dass seine gesammelten

Täublinge geniessbar sind. Dadurch aber,
dass der grüne Knollenblätterpilz milden
süssen Geschmack aufweist, ist auch durch
die Zungenprobe eine Verwechslungsmöglichkeit

noch nicht beseitigt.

Wenn ich mit diesen kurzen Ausführungen
die Sammler neuerdings zur Beachtung der

grössten Vorsicht beim Ernten von grünen

Täublingen veranlasst habe, so ist der Zweck
erreicht.

Gustav Alf. Matt.
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